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Die Selbständige Evangelisch-Lutherische Kırche (SELK)

Vorbemerkung
Dıe Selbständige Evangelisch-Lutherische Kırche (SELK) firmiıert gemeınhın unfier dem Namen
»Altlutheraner« Nun ist diese Benennung, ursprünglıch eın Spottname, inzwıischen offizıell AUS

der Selbstbezeichnung dieser Kırchenbildung verschwunden. Denn Dez 1991 horte die
Evangelısch-lutherische altlutherısche) Kırche In der ehemalıgen DDR auf estehen Sıe tTat
auf rund eines Beschlusses der Generalsynode VOM Oktober 1991 der Selbständigen Evan-
gelısch-Lutherischen Kırche beı, die ihrerseıits einen Zusammenschluß VON TEN lutherischen Frei-
kırchen auf dem Gebiet der en Bundesländer AUN dem re 1972 darstellt. amı siınd fast alle
konfessionell-lutherischen Freıikırchen in Deutschland einer Körperschaft vereinigt; 1Ur dıie
Evangelisch-lutherische Kırche ın aden, mıiıt der dıie SELK freiliıch ın kiırchlicher Gemein-
schaft ste! und dıe Evangelısch-lutherische Freikirche (in Sachsen u.a.St. ]) führen einstweilen
ihr eigenständıges Daseın fort

il Zur Geschichte selbständiger evangelısch-lutherischer Kirchen ıIn Deutschland
Dıe Schwerpunkte der lutherisch-konfessionellen Freikırchenbildungen agen iın Preußen, Sach-
SCH, annover und Hessen. In einer ersten ase zwıschen 1817 und 1850 ents  en die
lutherischen Freıikırchen VOT lem 1m Gegensatz der VonNn der obersten Staatsbehörden
zwangsweilse eingeführten »Uni0n«, der erein1gung lutherischer und reformierter Kirchen

einer »evangelıschen«, unlerten Kırche. Hauptgrund für die Ablehnung einer
olchen Union dıe unerschütterliche Überzeugung der Lutheraner, kirchliche ren, dıe
einander ausschließen, N1IC! ın einer Kırche gleiches echt aben könnten Dies gılt z.B für dıe
unterschiedlichen Auffassungen VO en! zwıischen Lutheranern und Reformierten Es
g1ing ihnen Iso darum, der lutherischen Kırche die Eıgenständigkeıit iıhres Bekenntnisses 6I-
en; die Bekenntnisbindung iıhres Gottesdienstes sıchern, und da 1e$ beides ın den NUunNn-
mehr unıjert gewordenen deskıirchen nıcht änger möglıch die Selbständigkeıt ihrer Ver-
fassung wileder) erringen. So entstanden lutherische »Freikirchen« ın Preußen, aden und
Nassau; sie waren her als »Freikirchen wıder Wıllen«, SCNAUCT als »Konfessionelle Minderheits-
kirchen« anzusprechen.

In eıner zweıten ase dem etzten Drıttel des Jahrhunderts kam ZUT Entstehung
lutherischer »Freikiırchen« 1im Raum (nominell) lutherische: deskıirchen Hauptgrund für diese
Freikırchenbildungen WäaTlT der Anstoß, den das Eindringen »unlutherischer Anschauungen« auf
dem Weg ber die theologıischen Lehrstühle bereıitete, und die Aufweıichung der bekenntnısmäßıi-
SCn tellung der Kırche, die in der Zulassung VonNn Gliedern unlerter deskırchen ZU Altar-
akrament gesehen wurde. Die kırchlichen eNOrden unternahmen vieler ıngaben nıchts

diesen ren| uldeten vielmehr solche Praxıs der billıgten s1e ausdrücklıc) Deshalb
sahen sıch z.B In Sachsen bekenntnistreue Lutheraner Zum Austritt genötigt und ZUT Gründung
einer »Freikirche« berechtigt. Hıer wurde der 1fte. »Freikirche« erstmals ZUT Selbstbezeichnung
eiıner konfessionellen Minderheitskirche gebraucht (»Evangelısch-lutherische Freikirche ın
Sachsen«).

Eın dritter ypus lq;herischer Freikırchenbildung eben 1mM etzten Drıttel des vorıgen
Jahrhunderts geht auf Übergriffe der Kırchenbehörden auf altangestammtes kırchliches echt
zurück. In Hannover gab den etzten Anstoß ZUT Entstehung einer lutherischen Freikirche die
kiırchenamtliche Einführung einer Trauordnung; darın ach Einführung der 7Zivil-
standsgesetzgebung 1m Deutschen e1C! die alte, korpulatıve Trauformel, ach der der Pfarrer



dıe Brautleute zusammensprach ; abgeschafft. In Kurhessen WaT dıie Einrichtung eines unilerten
Gesamtkonsistori1ums, der sıch dıe »renıtenten« Pfarrer wıdersetzten. In essen-Darmstadt
handelte sich dıe Eınführung einer Kırchenverfassung mıt unlonistischer Tendenz,
der die konfessionellen Lutheraner wiıdersprachen.

Der kırchliıch-konservative Ansatz dıie preußischen Lutheraner gleichwohl
»MOdernen« Formen iıhres Kırchenkampfs und der Ausgestaltung ihrer Verfassung. Die Irager
dieser Bewegung WaTrTen zumelst, VON einıgen N1IC unwichtigen adelıgen Sympathısanten und Be-
chützern abgesehen, Kreıise des gehobenen Burgertums SOWI1e ın dıie bürgerlıchen Schichten auf-
strebende andwerker und aufleute, die 1im kırchlıchen Bereich selbst Verantwortung für ıhren
Glauben und iıhre Kırche übernahmen.

1er sınd emanzıpatorische Ansätze unverkennbar, dıe sıch uch in zeıtgleichen polıtıschen
Entwicklungen nachweılsen lassen. In der Verfassung der »Evangelısch-lutherischen Kırche iın
Preußen« VON 1841 fand dieser es! iın der umfangreichen Beteiligung VON »Lalen« be1l der
Bıldung der Kirchenvorstände und In der Besetzung der Generalsynode und des »Ober-
kırchenkolleg1ums« als kırchenleitender nNs! SOWIE, wohlgemerkt, 1im Stimmrecht für
verwıtwete Frauen, dıe einen eıgenen Haushalt führten, Ausdruck

Ihr konfessioneller nsatz bewahrte dıe lutherischen Freikirchen ın der eıt des Natıional-
sozialısmus davor, ın die »Deutsche Evangelısche Kırche« vereinnahmt werden. Ansonsten
ber teilen sıe weıthın CNICKS: und Schuld, Fehler und Versäumnisse der rtrchen unter der
Dıktatur. Vereinzelt ist Der auch eın klares Bekenntnis den otalıtären Staat und seine
eologıe abgelegt worden.

Zur Verfassung selbständıiger evangelısch-lutherischer Kirchen in Deutschland

Die erste staatsfreıe kırchliche Organısatıon chufen sich die in die freikirchliche Daseinsform BC-
drängten preußıschen »Altlutheraner« 1841 Folgend dUus dem ekklesialen Selbstbewußtseıin, die
legıtıme Fortsetzung der »Evangelısch-lutherischen Kırche iın Preußen« se1n, wurde Von ihnen
auf gesamtkırchlıcher ene dıie »Generalsynode« als höchste kırchenleitende ns! eingerichtet.
Sıe In etwa parıtätisch dus Pastoren und Gemeindevertretern zusammengesetzt und
überwiegend beschlußfassende ufgaben. Exekutivorgan das »Oberkirchenkollegium« ın
Breslau, dem herkömmlıchen Konsistorium in seinen Funktionen nlıch Auf der Ge-
meındeebene wurden dıe Funktionen der Gemeindeleıiter mıt Rücksıicht auf dıe historischen Ge-
gebenheıten in das » Vorsteheramt« überführt Diese der Synodal- und Gemeindeverfassung
tellte iın der Geschichte lutherischer Kırchentümer zweiıfellos ıne Novität dar. Sıe unterlag enn
uch heftigster T1CL zunächst VOIN außen, spater uch Von einer zweıten Generatıon sıch TIch-
lıch-konfessionell orlentierender lutherischer Pfarrer, die Ende der vlerziger Jahre ZUuT
»Evangelısch-Lutherischen Kırche in Preußen« stießen. Gegenüber den lutherischen Freikiırchen-
bıldungen, die 1mM etzten Drıittel des voriıgen Jahrhunderts auber!‘! Preußens entstanden, gebührt
der »Evangelisch-lutherischen IC| in Preußen« zweıfelsohne Ancıennetät Allerdings gelang
ihr NIC| iıhre Weise kırchlicher Re-)Organıisatıon beispielhaft vermitteln Die ekklesiolog1-
schen rundzüge der hessischen, 7 uch hannoverschen Freikırchenbildungen lutherischer
Konfession Waren her episkopal konzıpiert und ın den Gemeıinden auf das Pfarramt konzentrier'!
ingegen prägten dıie sächsıische Freikiırchenbildung basısgemeıindliche Strukturen, WIEe s1e AQus
missourischem Vorbild übernommen wurden, bel ausgesprochen schwachen gemeınde- und
kırchenleitenden Instanzen. uberdem lassen siıch och indepententistische Gemeindebildungem
mıt einer elatıv en tellung des lokalen Pfarramts finden, die NUT ockere Verbände bılde-
ten

Strukturelemente, die in der »altlutherischen« Verfassung integriertr sel e 9 SIeE
her tradıtionell bestimmt$ WwWI1Ie das 'arram der die kırchenleitende Instanz, se1 CS,
sıie »freikıiırchliche« Implıkationen hatten, WIe das orsteheramt und dıe Laıenrepräsentanz auf den
Synoden, en sıch ın den späteren konfessionell-lutherischen Kırchenbildungen, e1ıls uch auf
rund regionaler Vorgegebenheıten, als nahezu domiınante Organısationsmodelle. Es bedurfte



langwierıiger Verständigungsprozesse DIS diıese unterschiedlichen Akzentulerungen der Ver-
fassungsfragen 19772 dıe Grundordnung der Selbständıgen Evangelısch Lutherischen Kırche
(re-)integriert werden konnten WIC SIC sıch unterschiedlichen Regionen verschıedenen
Zeıten und mıiıt e1ls abweıchenden Ansatzen ausgebildet hatten DiIie weıthın gelungene Integration
VvVon synodalen und epiıskopalen konsistorialen und basısgemeıindlıchen Strukturkonzepten der
Verfassung der SELK kann durchaus als Ergebnıis »Okumeniıischen Lernprozesses
kleinen« vers  en werden

Zur Struktur der SELK

Zur SELK gehö WT iıhrer Gemeinden (ın ler ege! als Kınd) getauft der SIC auf-
oder überwıesen wırd

Dıe SELK hat vereıinten Deutschland rund 41500 Kırchglieder SeıIit dem Verlust der
»altlutherischen« Kerngebiete Schlesien und Hınterpommern ach dem {{ Weltkrieg lıegen dıe
Schwerpunkte der gemeıindlıchen Prasenz Nordrheın Westfalen der Lüneburger el und
Hessen DiIie {wa Gemeıinden und Predigtorte werden Von 150 Geıistlıchen 1
Pastoren) betreut Überregional 1St dıe Kırche Kırchenbezirke deren Spıtze Cin uperın-
endent sStEe} geglıedert TeEN Kırchenbezirke sınd prenge! mıt Propst als
leıtendem Geistliıchen zusammengefaßt ıtender Geıistliıcher der Gesamtkirche der Biıschof
mıiıt ihm bılden dıe Pröpste C1in geschäftsführender Kıirchenrat und E: » La1len«-
Kırchenräte dıe Kırchenleitung Auf len Ebenen der Organısatıon tagen festgelegtem Turnus
Pfarrkonvente parıtätisc| esetzte Synoden sınd Verfassungsorgane Kırchenbeziırk und der
Gesam  TIC|

DIie SELK 1St Körperschaft des öffentliche: S1ie erhebt freilıch keıne Kırchensteuern
Lohnabzugsverfahren sondern er! sıch selbst dus eıträgen Kollekten und Spenden DIie

Ausbildung des theologıischen Nachwuchses erfolgt der kırchene1genen taatlıch anerkannten
»Lutherischen Theologischen Hochschule« Oberursel/Ts und den ıchen theologıschen
Fakultäten Die SELK efire1l Cin Miıssıonswerk (Lutherische Kırchenmission hervorgegangen
aus der leckmarer 1Ss10N und unterhält ANC €l dı  onıscher Einriıchtungen Durch Beteıilı1-
Sung der Rundfunkmission UrcC dıe »„Lutherische Stunde« ber adI10O Luxembourg und dıe
Herausgabe CIBCNECT kırchlicher Zeitschriften (Lutherische Kırche, Lutherische eologıe und
Kırche SELK Informatıonen) SUC S1IC dıe Offentlichkeit wirken

Zur ökumenischen Verpflichtung der SELK

Dıe SELK Orteft ihre Exıistenz Raum der Eınen Christenhei: SIC »steht der Einheit der heılı-
gCn cNrıstlichen und apostolıschen Kırche dıe überall da 1St das Wort Gottes ICN gePN!  1g
und die akramente ach der Eınsetzung Christı verwaltet werden S1e 1St gebunden dıe He1l-
lıge Schrift en und Neuen Testaments als das unfehlbare Wort Gottes ach dem alle
ren und Trer der Kırche beurteilt werden sollen Sıe bındet sıch daher die Bekenntnis-
SCNr1T1ien der evangelısc lutherischen Kırche weıl ıhnen dıe schriftgemäße Lehre bezeugt 1S[«
(aus und der Grundordnung).

Aufgrund diıeser Bestimmung_en ist die SELK weder Gliedkirche der Evangelıschen Kırche
Deutschland noch des Okumenischen ats der rchen uch der Vereinigten

Evangelısch--Lutherischen Kırche Deutschlands VELKD) oder dem Lutherischen un
gehört SIC N1IC|

TrTer Öökumeniıischen Verpflichtung sucht dıe SELK dennoch auf verschiedene Welsen nach-
zukommen So arbpe1ıte! SIC üuhrend der International Lutheran Conference mıt der uch
Miıtglıedskırchen des LW angehören In der Arbeıitsgemeinschaft Christliıcher Kırchen
der Bundesrepublık Deutschland strebht SIC nachdem SI6 bısher Gaststatus innehatte dıe
Evangelısc lutherische altlutherıische) Kırche der GCK der DDR Der Vollmitglı WaTr
nunmehr die Vollmitgliedschaft In der Konferenz Europäischer Kırchen möchte dıe



SELK WEeNn\n ANC geänderte Verfassung der KEK 1e6$ ermöglıcht Gastmitglı werden
Gastweilise Miıtarbeit Theologıischen Ausschuß und Okumenischen Studienausschuß der

Arbeıtsgemeinschaft mıiıt dem ın Luther-Bund und Kooperatıon mıiıt dem kvange-
1SC. Iutherischen Zentralvereın für Zeugnı1s und Dienst unter en und Tisten werden se1t län-

gepflegt em ste‘ dıe SELK Verbindung mıiıt dem Dı  onıschen Werk der EKD und
1St Mitglıed der Deutschen Bıbelgesellschaft
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